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> Kaltnacht!
Ihr liebe Lüt, i mad eu bekannt,
D’Saltnadht ift wieder bi eus im Land,
Und wot ho luege wies au gang
Mit euerm Humor und euerm PVerftand.

2ang il) es ber fit me fi fennt,
Doch alles het gno fit dem Chrieg es End,
S’wot nimert me luffig fi, alles oft z’vill
Nu d’Kinde und HNarre find nonig ftill.

Drunwämer d Saftnacht wie in alter Zpt,
Mo ne Zeine voll Chüehli im Trog inne Hit,
Dezu en Humor und e bigeli Witz .
Tuet mängem quet und gitem en Epiß.

 Eimal im Jahr ift würfft nit z’vill
MWo’s Volt emol de Chrage leere will,
Näm’ts nit für übel und verftönd en G’ipaß
Er wärdets gjeb’, s’werdet all na!

ENDEIDIDIILELISTEDEIDIIDEND

Zur Einführung.
Wenn wir heute mit einer neuen Zeitung vor das hoch-

verehrte Publifum treten, jp tun war das, um einem längit
gefühlten Bedürfnis abzubelfen. Sie wiffen alle, wie jhwer
beutzutage ums Dafein gefämpft werden muß, jelbit die neue-
ten Berufsarten leiden unter der hredlihen Teuerung und
Not. Unter dem Publikum herricht vielfach noch die irre Mei-
nung, daß der neuejte Berufszweig, die Geurhenwärter, in
Saus und Braus leben fünnen, troßdem fie ihr Brot unter
den denkbar ungünftigiten Verhältniffen verdienen müffen.
(Dock darüber an anderer Stelle.) Wir haben unfer Blatt
„Seucdentoni“ genannt, weil wir wilfen, daß fich diefer Na-
me einer großen Popularität erfreut und uns den Eingang
in alle Familien fihert. Wie jehr wir uns den Verhältniffen
anzupaljen wiljfen, darüber fragt diejenigen, welhen wir un-
jere Zeit und Kraft in umeigennügiger Weije zur Verfügung
gejtellt haben. Leider gibt es auch Xeute, die das nicht einjehen

- wollen, was aber auf total faljhe Informationen zurüdzu-
führen ift. Die, heutige erfte Nummer foll nun endlih Auf-
Härung bringe. Wir werden aber nicht nur unfere eigenen
Intereffen d: verjechten, jondern au; einige Gtreiflichter
in das Fallaaht-Dunfel leuchten laffen, das jeit langem die
Geijter umfangen bält.

Darum mit Faftnacht-Gruß: je

De Redaktionstommiflfion.

  
  
  

Aus dem Kantonsrat.
 (Sigung vom Saftnachtmontag.)

_ Der Präfident macht befannt, daß für Die heutige Siung
17 Motionen und 25 Interpellationen auf der Traftanden-.
Tilte ftehen. Fürdiejelben haben fi 146 Redner eingejchrie-
ben. €&s erhält das Wort der KommuniftSchule aus Ber-

| Die Bauern- und Gewerbepartei verläßt demonitrativ den

au b’halte! 

lin, der jeit einem halben Jahr in Zürich eingebürgert ift.
In feinftem Berlinerdeutich befürwortet er jeine Motion,
welhe die allgemeine Abjchaffung der Arbeit verlangt. Es
lei für die Schweiz ein trauriges Armutszeugnis, daß in der-
jelben heute noch 3 Stunden gearbeitet werden müffe. Diele
©flaverei jei unerhört und verdiene die Verachtung aller
europätjhen Staaten, die unjer Zand bereits weit überholt
haben. ‚Er verlangt jofortiges Einfchreiten der Regierung
und Ochritte beim Bundesrat, damit die Arbeitszeit auf 2
Stunden pro Tag reduziert werde, damit auch, fämtliche Ar-
beitslojen bejchäftigt werden fünnen. Der Nedner wird un-
terftüßt von jeinem Kollegen Hit, der: ich Dagegen verwahrt,
dag ihm von einem ungebildeten Bauern das legte Mal zu- -
gerufen wurde, er jolle das Maul halten. Gold niederträh-
tige Anwürfe lafje er fich nicht gefallen. Sein-Maul fei min-
deitens jo gut und jo groß, wie das feiner Gegner, wer es
nicht glaube, dem wolle er eine Probe liefern. Der Redner
ipricht fi in eine jolhe Hite hinein, daß er nicht mehr ver-
ftändlich if. (Der Waibel bringt ihm einen Eimer Wajjer.)
Man hört nur noch jo zwilchenhinein von Abjihaffung der
Steuern, Abihaffung der Arbeit, Sturz der Regierung, Ge=
neralitreif, Nevolution, nieder mit den Spießbürgern ctc. —
Es ift 11 Uhr und der Mann redet immer nodb. Kinige Kan-
tonsräte fommen aus dem MWallijerftübchen und der Käashütte |
zurüd und ftehen verblüfft jtill, als der Redner no Ipridt.
Endlich ift jein Nedefluß verjiegt und der alte Greulih tritt
auf den Plan. Er nennt fih zwar nicht KRommunift, da er
wohlbejtallter Grundeigentümer if. Er meint, wenn die Ar-
beitszeit nicht unverzüglich herabgejegt werde, jo |tehe Die Ne-,
polution vor der Türe. (Allgemeines Grujeln bei den Bürger-
lichen.) Alles müffe der Staat einjegen, um dem Verlangen
zu. entjprechen, jonft garantiere er für nichts. Inzwilchenift
der Internationalvat Platten in den Saal getreten und wird
von feinen Kollegen jtürmijch begrüßt. Greulich fallt ihm um
den Hals. Die KRommuniften tragen ihn im Gaale herum.
Er hat ein ausgezeichnetes Ausjehen und erzählt, wie ermn
Andelfingen bei Vater Ogg gut gehalten war. Diejer wid
jofort zum Ehrenmitglied der tommuniftiichen Partei ernannt.
— Der Redeftrom geht weiter. Vom Negierungstiih wid
auf die Motion geantwortet und die Forderungen guigehei-
Gen. Smfonft wehren fich die Bauern und andere Bürger-
liche gegen die erneuten Zumufungen. Einige Kantonstäte,
die ununterbrochen der Gitung beigewohnt hatten, erleiden
Schwäheanfälle und mirfen ins Cafe Schneebeli hinüberge-
tragen werden. Die Demokraten find mit den Vorjehlägen
der Gozialiften vollftändig einverjtanden und verlangen für
die Staatsbeamten ein Bejoldungsminimum von 20,000 St.
pro Jahr, nebit Penfionierung vom 30. Altersjahre an, außer-
dem eine jährliche Zulage von 1000 Sr. für Srau undjedes
Kind. In namentlicher Abjtimmung wird Eintreten auf die
Motion Schulze beichloffen und der Regierungsrat einge-
laden, beförderlihit einen Gejeßesentwurf auszuarbeiten, der
bejtimmt: a

1. Die Arbeitszeit wird in allen Betrieben auf 2 Stunden
pro Tagjeltgelegt. “7

2. Die Löhne werden um 100 Prozent erhöht.

3. Die Arbeitgeber werden bei: Todesjtrafe verpflichtet, für. 3
jeden Angejtellten noch zwei weitere einzuftellen, damit
alle Arbeitslojen bejhäftigt werden fünnen. BE

4. Die Steuern werden für alle, die zwei Stunden im Tage
arbeiten, abgejchafft. ; BR

5. Die BollgiehungDiees Gefeßes wird der fommuniftifchen

 

  

   

 

  

  

 

   

  
     
    

 
  

Partei der Stadt Zürich) übertragen.

‚ Nachdem fi noch verjhiedene Redner zu diefer Vorlage
geäußert haben, wird die Gigung abends 8 hr gejchloffen

Saal. Der Kommunift His ruft: Ießt hönder dann Mul

Nächfte Sigung am Saftnachtmontag 192.
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Aus der Nahbaridhait.
(Spezial-Aorrejponden;z.)

— Aus dem Flaadtal. Die Freude über das fommende
Automobil ift immer noch eine ungetrübte. Gelbjtdie Maul-
und Klauenjeuche fonnte ihr nichts anbaben. Die Shlag-
baume find wirklich abgejchafft worden und man fühlt fi in
ein neues Zeitalter verjegt. Volfen und Dorf haben in zu=
porfommender Weile ihre Beiträge um das Doppelte erhöht,
nachdem nun Jicher ift, daß man auch in Henggart gemütlich
Snüniefjen fan. Man verdankt diefe Entwidlung der Dinge
bauptjächlich dem Prafidenten des rührigen Autofomitees, der
in einem echt Weinländerdeutjch mit den HHY. in Bern redete.

' &s jidert zwar dur, daß auch der Gemeinderat in Flaad
- jeine Hand im Spiele hatte. Von dem Grundjage ausgehend,
daß fleine Gejchenfe die Sreundfchaft heben, haben die fünf
Meilen von Slaact dem Dberpoitdireftor die größte Blut-
wurjt, die im Dorfe aufzufreiben war, zum Prajent gemacht,
die ihre Wirfung nicht verfehlte. Man jieht, daß die Slaa-
&emer die Sache richtig anzupaden wiffen. Etwas aus einem
forglich gehüteten Gtegefähli habe die Begeifterung in Bern
erit recht gehoben, jo daß aljo nichts mehr zu befürchten it.
Den andern Gemeinden zur Nachahmung empfohlen. Die
Redaktion des „Seuchentoni” übernimmt gerne die VBermitt-
lung für jolche Sendungen, ijt aber auch) jelbjt auf Blutwürjte
und Slaachemer bejtens geaisht

— Adliton, * Es geht in leßter Zeit „ru über Adlifon”.
Die Seuhe hat auch uns übel mitgejpielt, doch waren wir
über die Situation bald im Klaren. Die lieben Andelfinger
haben wir deswegen nicht vergeffen; wenn wir auch einmal
mit Gewehren im Hegi unten jpazierten, jo war das nur we-
gen den Mäufen. Gchade daß unjere beiden Kantonsräte
uns unfreu geworden find, wir hätten dann nit jo Angit
baben müffen. Nun ifts aber vorüber. A propos! Vom 2-Gtifn-
den-Arbeitstag wollen wir dann noch nichts wiffen, oder ijt
damit nur das Znini- und Z’Abigeffen gemeint?

— Henggatt. Auf das goldene Zeitalter imlegten
Herbjt müffen wir mit Wehmut zurüdbliden. Die endlojen
Magenreihen am Bahnhof mit Objt und Kartoffeln waren
mit einem Male verjehwunden, als es hieß, die Geucdhe jJei
ausgebrochen. Kein Bein wollte mehr nach) Henggart fommen
und wir hatten es jalt wie die Groß-Andelfinger, die in
jeder Zeitungsnummer chlönten, wie fie jeßt dann bald am
Hungertuche nagen müßten. So jchlimm war es denn doc
nicht. Snjer lieber Präfis reifte flugs nah Züri, um ein
Mittel gegen die verd..... Seuche zu finden. In einem Bor-

trag wird. er demnächt über jeine Entdedungsreije die Bür-
ger aufklären. Immerhin jteht feljenfeit, daß die Geuchen- |

bazillen durch das Seuchenauto ins Dorf gebracht wurden. Ein
Bürger von Henggart befigt ein ganzes Doftgrgütterli voll jol-
ber Bazillen, das er, am Geuchenwagen füllte, als es jo
fleißig hinten beraustropfte. Er will fie für jpäter als Gegen-
mittel aufbewahren.

-  — $laad. * Ein biefiger Korvejpondent berichtete der
Arbeiterzeitung, daß die Rüdlinger verjucht hätten, den Slaa-
bemern eine neue Sorte Mijt zur Probe auf dem Slaachemer
Teld zu überlaffen. Da die Slaachemer aber jelbjt genug Mift-
macher haben, verzichteten fie auf die Offerte. In Rüdlingen

war man darüber ehr. bejtürzt, denn dort wußte fein Menjc
von einem jolhen Vorhaben. Einzig der Miftmacher in

Slaad wuhte es befjer, zog dann aber die Hörnchen ein, als
er merkte, daß er „innegheit“ war.

— Bud a: 3. x Das politiihe Xeben in bier tft leider
infolge der Maul- und Klauenjeuhe etwas in Rüditand ge-

 Iommen.  Gelbjt unjer Herr Kantonsrat konnte nicht mehr,
pie jonft, jeden Montag nach Zürich reien, objehon er nichts

zu befürchten gehabt hätte, da ja im Kantonstatsjaal nur die

- Mauljeuche herrieht, die den Bertretern von Landgemeinden
ganz ungefährlich ift. Immerhin alle Achtung vor jolhem

pri 1 Die Seuchenmaßnahmen hatten uns jeder Öe-
fahr enthoben. Die ganze Gemeinde hatte, als in Defibad)
.ein Fall vorfam, nur 3 Wochen Hausbann. Das tft unjern

-Gemeindebürgern jehr wohl befommen, denn alle haben: in

diefer Zeit ziemlich „gedrüht” und die Mebgeten verfühten
den Aufenthalt in der Einjamfeit aufs Trefflicite. Wir fön-
‚nen deshalb mit größter Nuhe in die verjeuchte Umgegend

 — bliden und find unferer Ganitätsdirektion für ihre FSürjorge
ewigdanfbar.
0 — Dffingen. )( Die biefige Turpentalbahn bat legies
Jahr mit einem Reingewinn von 250,000 Sr. abgejhlofjen.

 . Dab die Aktionäre über diefes Ergebnis höchit beglüdt find,
liegt auf der Hand. Die Verkehrsleitung ift aber nicht gewillt,
“aufden bisherigen Xorbeeren auszuruben, jondern jie beab-
 fichtigt, ihrer Linie eine zweite anzufügen. Im Einverjtänd-

 

  
  

  

    

  

  

    

  

 

‚ Injere Turbianer haben das Dorf leider verlaffen und
Tind in andere Öefilde gezogen. Db die Turpen nädjites
Srühjahr wieder fo viel gelten wie anno 1917, weiß man im
Mübhletal Schaffhaufen beifer als wir. .- Was man jo hört,
riecht nicht nad” Turpen, jondern eher nach Kohlen.

—. Dab wir auch unter der jehredlihen Seuche zu leiden
bauen, dürfte allerjeits befannt fen. Wir haben uns aber
allmählig mit der Situation abgefunden; jelbjt das Rindvieh
bat etwas gemerft von der neuen Freiheit, denn ein junges
Küblein jprang, als man ihm die Sohlen abjchneiden wollte,
fröhlich im Dorf herum. Das fann man einem jungen Leben
nicht für übel nehmen, denn befamntlicy fennt Jugend feine
Tugend.

Bitte, Herr Nedakteur, fragen Gie einmal in Ihren
Geuhenfreijen nach, ob nicht etwa noch ein paar Rebeniprigen
(Spitem Küeger) zur Verfügung jtanden. Truttiton hat uns
nämlich gemeldet, daß die ihrige, mit welcher Jie die Offinger
desinfizierten, total abgebraudht jei und da wollen wir ihnen
als gute Nachbarn ein brauhbares Eremplar jtiften. Alfo
Bitte nicht vergefjen!

MWird bejorgt. Die Ned.
— Hnmlikon. | Wie ich fveben erfahre, haben die Humlifoner

angeficht3 ihres arokartigen Erfolges ihrer Seuchenwache (fie jchlief
Tag und Naht in einer Weinftande) beihloffen, aus Dankbarkeit
bon nun an nur no in Fäffern und Weinjtanden zu wohnen. Um
diefe nad) außen etwas gefälliger zu machen, hat der Gemeindrat
den berithimten Maler und Ladierer Deubelbeiß engagiert, der dieje
neuartigen Wohnungen innen und außen ladieren wird. Wer von
den beiden der Zadierte ift, bleibt vorläufig nod Geheimnis.

Berbot!!
Verbot! : Verbot!

Verbot! Derbot?!

Derbott Derbot?

Derbot! ‚Derbot!

 

Stoßjeufzer des Poliziften Mayer: Es ift einfach traurig
auf diefer Welt. Die Leute haben jo viele Verbote erlaffen,
dab ich rein nichts mehr zu verbieten habe. Ich muß mich
demnächjft bei den Arbeitslojen melden.

2ofales.
— Gr.-Andelfingen. (Aus den Verhandlungen des Otadt-

rates.) Es jind alle anwejend. Dem Gejud der Geuchen-
wärter-Gewerfichaft um Erhöhung des GStundenlohnes nebjt.
Kleiderentiehädigung und ganzer Koft wird entjprochen. Das
Traftandum betreffend Penfionierung wird auf die nashite
Sißung verfjhoben. — Die Tagesentfhädigung für eine Fahrt
nach Züri zum Abholen von Serum wird einftimmig auf 50.
St. feitgejett, um der Notlage der Gemeindefunttionäre zu
iteuern. — Der Zimmerjbopf und die Schughäuschen im
Niederfeld jollen zu Wohnungen umgebaut werden. — Für
das neue Gchlügenhaus wird der Gemeinde ein Kredit von
80,000 Sr. empfohlen. — Als Notitandsarbeit wird die Er-
ftellung des längjt projettierten Ausjichtsturmes auf dem
Mübhleberg in Ausfiht genommen. Einem Gejud, der

Kirchenpflege, den ausgelaufenen Elektromotor an der Orgel

durch den Gemeindemotor zu erfegen, wird entiprochen. Cine

beiondere Kommiffton joll über den Standort Bericht erftat-
ten. — Zur Vergütung an alle durch die Seuche Gejchädigten
joll von der Gemeindeverfammlung ein Kredit von 500,000
Sranten verlangt werden. Es ijt eine Ertinfteuer von 250

Prozent in Ausfiht genommen. — DemInteftationalen Nat,
Hrn. Fr. Platen, der fih hier zum Kurauffıthalt befindet

und demmächlt abzureijen gedentt, joll ein Abjchieds-Diner

offeriert werden. Als Feftredner wird der Präfident be-

ftimmt. — Schluß der Sigung 11 Uhr.

— Andelfingen. < Poftalifches. Mit der Einführung

 

 

nismit dem biefigenSchügenverein hat fie bereits ein Pro-
Kar  

 

  
   

   

   
 

ısarbeitenlafjen, welches eine neue Bahn zum Ge-
Hütenhaus vorfiebt. DieSa bereits einen

en nenehme Enge
gt, in Smith.Mnn Er fin Biete; Fl Me

Stredevorgejehen) auf de teßp!
Daß dur ein TolchesPe en, die Treftlicherheit auf das’
höchlte gefteigert wird, Hiegt an 18; denn jede Ner-
lität ift Dabei ausgejhloffen—Ein erfledliher Beitrag aus.
em Gchloßgut ijt dem Projett außerdem zugefichert.

u. zurüdzufahren.)

    

den riefigen Verkehr zu bewältigen haben. des internationalen Auto-Berkehrs Flaah-Andelfingen-Raiz
wird TiunjerPoftwerfehtinsringemejjenefteigern. Da:

Poitgebäudewird fih zum Woltenfrager auswachlen und zu
einer Gehenswiürdigteit erjten Nanges werden. Nicht weni-

ger als 12 neue Poftbeamte, darunter 8 Sräuleins, werden
Das Telephon

fommt in’ den Tiebenten.Stodmd jeder Abonnent glaubt.

‚Enigelsftinnmen zu hören,wenn ermit einem fühen „Was be-

-Jiebt angejprochen wird. Wie man hört,-jeheint Ti auch

- unjeredungmannfchaft für den neuenPojtbetrieb zu interej-
Tieren, jeitdbem fie von dem neuem Zuwachs vernommen hat.

a
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— AL-Andelfingen. — Hier bat fi ein Pontonierfahr-

verein gegründet, der ji zur Aufgabe macht, den Verkehr mit
dem jenjeitigen Ilfer zu fördern. Da die Thur momentan zu
wenig Waffer enthält, werden die Sahrübungen im Brunnen-

trog beim Hirfehen fortgefegt. Eine Vermehrung der Flotte
ift in Ausficht genommen und werden jegt |hon vom Fahr-
ef ausrangierte Kiften und Güllenjtändli, event. auch Züber
aus der alten Trotte angefauft.

Beim Einzug der Brüdenwahe wurde vergejfen,. Die

Mannen jofort heimzunehmen. Geit Wochen jteht immer
noch Einer im Eingang in hohen Gummiftiefeln. Viel Volt
fürchtet jid.

— Militäriihe Befärderungen auf Faftnacht 1921. (Korr.) Der
Seudenfeldweibel wird zum Lientnant befördert mit der Benilli-
gung zum Austragen jeiner Feldweibelmübe im Brivatleben.

„Der Seuchentoni wurde wegen großem Eifer zum Wachtmeifter
befördert, jedoch vorläufig zur Dispofition geitellt.

Das Kommando hinter dem Birnbaum.

,— Aus der Gewerkichaft. (Dffiziell.) Der Gewertihafts-Sel-
retär begrüßt die Berjammlung und-weilt in jeinem Begrükungdwort
auf. die Notlage der Gemwerkichafter hin. (Allgemeine Zuftimmung.)
E3 jei unerhört, daß fich die Behörden anmaßen, in Saden der Be=
löhnung ein Wort, mitzufprechen. Kein einziger Gemeinderat wäre
imftande, die Desinfektionsarbeiten Durhzufiihren und doch wollen
fie da3 lebte Wort haben. 18 Sr. im Tag fei ein Hungerlohn ohne-
gleichen, die Koft, die man von den Bauern dazı erhalte, jei unter
aller Kritit. Wenn e3 nicht beijer werde, fuhe man Anfchlu bei der
fommuniftiihen Partei. Die große Mehrheit it damit einberitan-
den, dak jofort eine 100-prozentige Rohnerhöhung ftattzufinden habe,

anfonit gejtreift werde. Ein Mitglied meldet, daß er an einem Drt

nur Shwini3 und Surdrut erhalten habe und zum Biere nur einen

Gemeindratfehüblig, worüber ihm ganz jchleht geworden jei, als er

an den Gemeindrat gedacht habe. Er wird vom. Sekretär unterjtübt,
derbetont, daß e3 e3 unter feiner Würde halten würde, einen Ge-

meindratsichüblia zu ejfen, e8- mitte denn doch ein Sozifhüblig jein.

&3 wird bejhlofjen, an die Mebgerihaft die Forderung zu jtellen,

in Zufunft feine Gemeindratsihüblig mehr zu machen, anjonit ihre

Gejchäfte boyfottiert würden. “Die einzig richtige Bezeichnung jei

Sommuniftenichüblig, dag fer der Schüblig der Bufunft. — Die Der:

jantmlung wurde, hierauf geihloffen mit einem Hoch auf die fom-

muniftiihen Schüblinge,

Der Hausbann.

 

Lieper Herr Netafteur!

Sch habe vernommen, daß Gie in unjerer Bezirkshauptitadt ein

- neues Blatt herausgeben und da geftatten Sie mir vielleicht, daß ich

Shnen einen Betrag dazu Tiefere. Glauben Gie, es it unerhört,

iva3 bei ung am fhönen Thuresitrand paflieren konnte, und, die wir

uns doch freie Schweizer nennen. Gie erinnern Sich vielleicht nad

jener Tage, da uns eines Schönen Morgens der alte Wächter, reip.

fein liebes Töchterhen verfündete, wir dürfen nicht zum Haufe hin-

aus. weil die Seuche ausgebrochen fei. Himmel und Hölle jagte id)

zu meiner lieben Dorothea, da8 hat jebt noch gefehlt. Kaum daß der

vermaledeite Krieg porüber ift, und jebt die böjen Sozi alles unter-

obji machen wollen, jo foll nun auch noch die Seudhe fommen. 3

war einfach unerhört! Aber e3 follte noch anders fommen. 13

guter Bürger hielt ich mich an das Verbot und blieb den ganzen Tag

in der Stube, obwohl ich ah, daß das halbe Dorf in den Gallen her='

umrannte. Nun gut, jaate ich, e8 wird alles vorüber fein und am

Sonntag gehe ich zu meinem Schöppchen und ichmettere den Schelle-

but wieder auf den Kaffeetiich, daß es eine Gatting madht. Aber oh

weh! Am Samstag hieß e3 wieder, die Kirche und das, Wirtshaus

müfen gejchloffen bleiben. Meine Dorothea war untröftlic, denn

fie hatte am Mittwoch gerade einen neuen PRariferhut beiommen,

mit dem fie einmal paradieren wollte, und nun war. der Ihöne Traum

zu nichtS geworden. Und nlir wars, al3 hätte mich, der Schlag ge-

troffen. Gingejperrt! Eingeiperrt! Go tönte es mir immer ın den

Ohren. Und doch konnte ih mir nit erflären, warım ich ‚wegen

meinem Viehitand eingejperrt bleiben foll. Unfer einziges Vieh. be-

Steht ja nur aus einem alten Kater, den wir zudem vorjoralid mit

einer Schuhihnur an die Dfenpföftli_ gebunden hatten. Doc, bald

tam Zeit und Rat, denn ich wußte, daB ich nicht den einzige Xeidens-

‚genofje war. Vorlihtig und recht niedergejchlagen verließ ih nad

dem Mittagsihläfhen das Haus und wollte einmal einen tumdgang

durchs Dort machen. Leberalt Enfolgerud, behelmte Manneit, Selten

mit einer ımdefimierbaren Flüffigfeit, Stangen ı. j. w..da war an

_ jenem Sonntag unfer Dorfbild. Aber mas war das! Hörte ic nicht

das Geplauder einer fröhlichen Gefellichaft, die ‚ih au einer gemiüt-

lihen Stunde zufammengefunden hatte? Gemik, ic) ‚täufchte mid

niht. Alfo weniajtens no) jemand, der den Humor nicht ganz ber-

Ioren hatte. Die jcheinen fich den Hausbann von der teten Geite

 aufzufaflen, dachte id mir und nicht lange gings, war auch ie dabei.

Das politiihe Barometer jtand gerade auf der rechten Höhe, wie e3

mir als alter Neferendumsbirrger pakte. Alio ‚hinein in den Strudel,

wie ich8 von jeher gewohnt war, bis, die jpäte Abenditunde ihlig.

Ms ih dann nad) Haufe kam, fand ic, meine liebe Dorothea fehr

aufgeräumt, masjonjt nicht immer der Sal ift.. Aber, die Urjache

in eichbald herants, dem fie hatteftchbet eimerNachbarin miteinem |

Zäßchen gütlic getan, und war eigentlich. frod, dak ich nicht Früher

das Hausaufiuchte. Se es
 Mnd nım Herr Redakteur! Finden Sie, dab id) etwa Eihlechtes

getan habe... Wohl faum! Bedenken Sie,dab ih ala ‚Raterbeliber

dochniemals die Klauenjeuhe befommen hätte, auch meine Dorothea

ift der gleichen Anficht.Aber dasmollte ich Ihnen einmal berihten,

auch .der Seuchentont‘ wird ‚meinerMeinung, fein,dern ich habe

ibm Schon manden Stumpen gegeben, daß er.mid it perrät. : »

2. Shr.mohlergebener unau i

RE Schaggi Gugerli, Rentier.
  

Traurige
Hiftoria,

wie mau fie am Marktpint fah.& a
Der Kater fprad zur jhonen Miszi
Komm her, Fieb Kind ”
wir wollen jein
Sm Mai, ein liebes Bäaarelein.

Dod Mizzi war darob betrübt
Denn fie hat früher jchon geliebt. —
Dann, al3 die böje Seuhe fam
©&p jhoß man nieder ihren Mann.

Das war de3 Menihen Dank dafiir
Daß diejes edle KRaffentier
Den Ratten und den Mäufen
Berleidete das Neujen.

Jung Witwe ift fie heute noch
Will nicht Schon wieder unters Soc.
Das foll der Kater auch veritehn
Sie jagt zu ihm: Auf Wiederjehn!!

Mian! Maaarrau! Mian!

 

 

Briejlaiten der Redaktion.
(Ohne Verantwortlichkeit derjelben.)

An den Gemeinderat 2. Sie erkundigen fi über unjere Gen-
henmaßnahmen. Das ift fait zu viel Ehre für mid. Denn diejelben
waren iiber alles 203 erhaben und ich fann Ihnen nur die Nach-
ahmung empfehlen. Fürs erfte jtellen Gie einmal 10,000 Fr. in
Bereitihaft. Mit diefem Gelde kaufen Sie Aupferpitriol, &yjol,
Petrol, Bretter, Stadheldraht und wie das Beug alles heikt, dazıt
eine Wagenladung Kalk, der mindeitens einen fußtief aejitreut wer-
den muß, damit die Straßen ausjehen wie eine PBlajtermulde. Alle
Bazillen werden unfehlbar getötet. Dann müjlen Sie die Feuerwehr
aufbieten und aus dem Zeughaus in Winterthur lafjfen fie ein paar
Haubiten kommen, die vor der Haustiire des verjeuchten Gebäudes
aufgejtellt werden. Alle Spaten, Mäufe, Ratten und jelbitverjtänd-
lich die Kaben werden mit Oranatfeuer ind DIenjeits befdrdert.
Wenns dabei aud, einen unborfichtigen Gaffer pußt, machts nichts,
man braucht ihn dann nicht mehr zu desinfizieren. Ia, das Des-
infisieren ift die Hauptjache. Weil gerade die Feuerwehr auf dem
Plate ift, joll die, Spribe gefüllt und jeder Paffant gründlich be=
goffen werden. Mit den Kleinen Rumpen ift es nichts, denn jie Tind
nurSpielzeug für die Kinder. Dann foll dag Schuhwerk gründlich
gebürjtet werden, event. auch die Gtrimpfe, bejonder3 wenn e3 eine

weiblihe Wafjantin if. Wer fich diefer Prozedur nicht autwillig

fitgt, wird fofort verhaftete, gefejlelt und abgeführt. Sch Tann Ex . e
Dal

eine verjeuchte Gemeinde Haben wir verr
berfihern, daß Diefe Mittel bei und großartig gewirkt haben.

gar das ZTelephonieren in
boten, e8 wirkte Wunder. Das Wunder ließ zwar etwas lange auf

fi) warten, aber heute ijt e3 da, denn wir jind nah 6 Monaten

jfeuchenfrei geworden. i

Alfo jeien Sie ohne Sorge und befolgen Sie meine Ratichläge.

Menn die 10,000 Sr. nicht reichen, fo haben Sie Kredit bei der Ka- =

nalbanf, id) werde ein autes Wort für Sie einlegen. PVraftikus.

Anmerfungder Red. =

verwahren, dab unfer gejhägter Brieffajten-Ontel „Bwaltitus"

über unfere janitären Maknahmen Wibe reißt. Eritens ijt das fehr

gefährlich, denn unjer Majchinenjeger hat dabei jo viel gelacht, daß

ihm alle Hofennähte geplagt find und eme ganz erhebliche Be=

triebsstorung eintrat und zweitens willen Gie ja ganz genat, daß.

eine jolche feßerifhe Auffallung von %

den Tendenzen unferes Blattes widerfpricht.

in Acht, fonjt fliegen Gie rrrang!

El. Betti. (Wegen Stoffandrang 4 Wochen verjpätet.) Sie fragen,

wie Sie e8 anftellen follen, um itber die Brüde zu fommen. Da3 ift

allerdings eine recht jchwierige Frage, die unfern Dorfgelehrten ihon

manche ichlaflofe Nacht bereitet hat. Am beiten ijt e3 wohl, Sie jagen,

fie wollen eine Bhrtwurit bei Hrn. Kindhanjer holen, damit beweijen

Sie Ihre Sympathie fir die ganze Gemeinde. Sollte da8 aber nicht

wirken, fo wenden Gie ji) an den dortigen Pontonierfahrperein. &3

hat dort jo junge nette Leute dabei, die fiher für ihr Anliegen Herz

und Sinn haben. Vielleicht Finnen Cie dann gerade in den Hafen

der Ehe einfahren, womit ich natürlich nicht3 gejagt haben will. Alio

nur Conrage und nicht fofort verzagt; fie find Dort drüben nicht halb.

fo wild, wie fie jebt dreinjchauen. Der Diele

Hr. N. Sie juhen in Andelfingen eine Wohnung Ihnen kann

geholfen werden. Lejen Gie die heutigen Stadtrat3perhandlungen

und melden Sie ji fofort. Luft und Licht werden Sie im Weberfluß

haben, aber nehmen Sie vor dem Bezug einige gute Kegenihirme mit,

denn ich garantiere für nichts. DE

7.9. %. Sa, das Heiraten ilt eine ganz ihimierige Sade, darın

bin id) mit Ihnen einveritanden. Aber einmal mug e3 doc Jen.

Sch rate Shnen, Shre Berjuche fortäujeben, der Griolg wird nit

ausbleiben. Ich fenne einen Süngling, der ichon jeit 15 ‚DSahren

jedes Jahr gejagt hat, zu Djtern werde er ji) verloben. ‚heute

hat er e3 zwar nicht getan umd er ift dabei ausgezeichnet gediehen.

Sie fehen alfo, daß au) die bloße Suggeition des Heiratens genügt,

um jung und friih zu bleiben. Wenn Sie ih alio nod weitere 20

Sabre einhilden, jie jeien verheiratet undfleißig mit der Hanghälterin

wwechieln, fo haben Gie einen Vorteil fir fih, um den Gie bon be=

jahrten Chemännernbeneidet werden. Etwas ihaut alio immer

dabei herang; mun machen Gie, was Gie wollen. Shr Ont

Alfo nehmen Sie fih

  

  

   

    

  

Wir müffen und böflichft dagegen -

yfol und andern Gerüh.en 2



Gantanzeige.
MWegen Aufhebung der Brüdenwache werden am Fait-

nachtmontag gegen Barzahlung verffeigert:

m 1. Das Wachthäuschen, afjeturriert un-
ter Nr. 100 zu 32,000 Sr. Dasjelbe eignet
fich bei der heutigen Wohnungsnot borzüg«

li al3 Einfamilien-Haus und ift mit Zentralheizung und
elektrifcher Beleuchtung verjehen.

2. Das Inventar aus dem Wachtraume, bejtehend aus
mehrern Cognacflajchen, einem Revolver und einem Hagen-
Ichwanz. Alles nob in vorzüglihem Zujtande.

Nichtviehbefiger haben zu diefer Gant feinen Zutritt. Es
findet nur eine Gant jfatt. Bei ungenügendem Angebot wird
das ganze Inventar der Bettjchoner-Gejellihaft KI.-Andel-

fingen überwiejen.

Sahlreihem Zufpruch fieht entgegen

Das Stadtammannamt,

Konfnrreng-Ansiehreibung.
Der St(r)andichügenverein Gr.-Andelfingen eröffnet hier-

dur freie Konkurrenz über folgende Arbeiten zur Erftellung
eines jchon lange geplanten Schüßenhaujes:

1. Geldlieferung zum Tageskurs.
2. Vapier für Anteilicheine.
3. Maurer- und Zimmerarbeiten (incl. Champagnerjtübli).
4. Schloffer- und Initallationsarbeiten.
5. Dachdederarbeiten (für Diefe werden alte Schirme und

Magendeden an Zahlungsitatt abgegeben).
Schriftliche Eingaben mit dem DVermerf „Stodpulver-

Dumm“ werden bis längitens Saftnaht-Mlontag vom unter-
zeichneten Komitee entgegengenommen.

Notitandsarbeitstommilfion.

@@@@@:@@@0@

„Beitbahnpoi” Audelfingen.
(Seleifeanihluß.)

Dieje Woche werden eintreffen:
1 Wagenladung Nudeln aus den vereinigten Gipsfabrifen

Zäufelfingen.
1 Wagenladung blaue Kaffeebohnen aus der Mlunitions-

3 fabrit Altdorf.
1Wagenladung Stumpen aus den Laubjägewerfen Beinwil.

1 Wagenladung geifoßener Suder aus den Quatzjandiverfen \
Benfen °

nebit allen übrigen Artikeln.

 

 

En aros! En defaill
——  Bedeutend vergrößterte Geickäftsräume.

Es empfiehlt jich beitens

en Kioloninkmarendaus m „Weitbahuhof”.

_ O9Y9O9Y9:Y9Y9D
Allen denjenigen, Ar „

N iner Zeit in meinem Wirtjchaftsgebaude einfehren
wollten, gebe ich befannt, daß dasjelbe nur für Hühner und
Enten eingerichtet ift. Wenn fih noch einmal ein jold dum-
mes Huhn in meine Virtihaft verirrt, wird es unfehlbar in
der Abteilung „Sluggeri“ interniert. DM. ©.

Für Kleintier-3üchter !
Er Berlaufe billigjt: Meerjiiüili (nudelfeiß), Kanindjen, Hüh-
ner, Gii. Die Tiere [nd jtubenrein und an Ofenwärme ge-
.  wöhnt. Margret am Tore,

An die Milch-Soniumenten!
Teile der verehrt. Kundjame mit, daß ich von heute ab die Mile

wieder vor8 Hans bringe und nicht mehr in 60 Meter Diltanz die

 

 

  

 

 

 

aREderSeudenberiäleppungsu bes|

Geichäftsführer der Molkerei A.-G.

eu Achtung! m
Im meiner werten Kumdjchaft entgegenzufommen, und

dem Preisabbau Rechnung zu tragen, müljen die abgejehnit-
{enen Haare vonjegt ab mit nah Haufe genommen werden.

   

  

 

it am Faftnadht-Montag den Achtunasnolit
te , Berihönerungstünftler.

  

 

  Preis -Abbauii!
Don heute an verfaufe ich:

Schuhichnüre früher 20 Rp., jett 2 Rp.
Kravatten früher 80 Rp., jet 5 Rp.
Stehfragen, 10 cm hoch, jet nur noh 5 Rp.
Nüggi früher 2 Sr., jeßt 20 Rp.
Mujifdojen früher 30 $r., jegt 90 Rp.
Chrijtbaumichmud, feine Sachen früher 10 Sr., jeßt 20 Rp.
Reisiteden früher 15 $r., jeßt 80 Rp.
Dachlifappen früher 20 $t., jeßt 75 Rp.

Strohhüte früber 12 $r., jeßt 15 Rp.

Regenjchirme früher 30 $r., jet 60 Rp.

Haarnadeln früher 2 St. jegt 5 Rp.

Bodenwichje früher 10 $r., jet 15 Rp.

Kautabat in Rollen früher 8 Sr., jet 5 Rp.
uw. uw. uw. ulm. uw.
Auf alle Artitel 50 Prozent Ertra-Rabatt.

Bei Einfauf von über 2 Sr. ein paar Holzihuhe gratis.

Saftnaht-Montag den ganzen Tag gedfinet.
NB. Eine Partie Unterhofen werden zu Gpottpreijen

verjchenft.
Es empfiehlt fich böfl.

Kankans 2. lien Laden] |

 

 

   
 

Aushilfe Get nah ?
Wegen allzu jtarfem Andrang auf demarm

bureau wird ein jeridfer Züngling mit jauberer Handichrift aejucht.
Nur ernite, harakterfeite Sünglinge wollen fich melden, weldhe auch
von den liebenswürdigiten Franenzimmern nicht beeinflußt werden
fünnen.

’ Der Kleine Stadtrat.
&3 wird immer wieder an das nänzlihe Verfehrsverbot erinnert.

Nur Züri-Mebger haben Durhpaß.

Um der Einjchleppung der Seuche aus andern Gemeinden boräit-
beugen, werden für jämtliche Bräute in hiefiger Gemeinde

Stellvertreter gejucht.
Nur Ihon gewachjjene Siänglinge wollen jich melden.

Der. Bräute-Verband KIL.-Andelfingen.

Billig zu verkaufen:
Wegen Aufgabe des Betriebes:
1000 leere Kalkjäre, 500 leere Kalkfäjler, 250 Zpjol-Rorbflajchen,

1000 Haaapfähle, 5000 Bretter, 50 Geltli; 250 Bürjten, 20 Betterli-
gewehre und Munition.

Dfferten an Die Sanitätsverwaltung.

Belannimachung.
Teile den 99. Wirten höfl. mit, daß ich mit heute der Temperenz

beigetreten bin, weil das Moitfäpli leer ilt.

Anzeige.
Ueber die Faftnacht empfehlen

wir prima felbiterlegte

Dndıhalen
zu günjtigen ‘Preifen.

—- Gewerkichaft.

sueim HONENIADEN

Otto der Sunggejelle.

Su vermieten:
Auf 20. Februar feiner

Salon
am Jiebjten an Nationalräte.

Auskunft bei

3. Dgg, zum Rafino.
 

 

Bla geindht:

Sendhenwürter
fudht fofort dauernde Stelle,
Prima Referenzen zur Ver-
fügung.

ganzen Tag offen. Um
neigten Zufprud bittet

Shwadh, Mard.-tailleur.

Zu qu12

Wegen Aufgabe des Betriebes

eine rote

ge

 

  
 

Iumhen |

y19md
gutDdrefitert, folgt auf denAushänge:Unlerne Ruf „Du Lölihaib“. Wirdf

Auskunft: nur in gute Hände gegeben.
Niederdorfplag, Hiefgingen. R Gr. Sturm a. Stabtweg. 

 


